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Stand: 17.2.2025 

 

 

 

22. Februar – 3. August 2025 

Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse! 

Pressekonferenz: Freitag, 21. Februar, 11 Uhr 

Kurator*innen: New Perceptions und Jessica Fritz  

Anwesend: New Perceptions (Jugendkuratorium), Jessica Fritz (Kuratorin New Perceptions), Dina 

Koper (Projektkoordinatorin), Dorothee Hansen (stellvertretende Direktorin) 

    
Das Jugendkuratorium New Perceptions widmet sich in seiner neuen Ausstellung 

„Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“ (22. Februar – 3. August 2025) gemeinsam mit 

Kuratorinnen der Kunsthalle dem Thema der Repräsentation von Künstlerinnen in der 

Kunsthalle. Dabei lenkt es den Blick insbesondere auf feministische Positionen. Im Zentrum 

stehen Werke von Künstlerinnen aus der Sammlung der Kunsthalle Bremen, die durch 

ausgewählte Leihgaben zeitgenössischer Kunst ergänzt werden. 

„Warum gab es keine bedeutenden Künstlerinnen?“ Diese provokante Frage stellte die US-

amerikanische Kunsthistorikerin Linda Nochlin 1971 und legte damit den Grundstein für eine 

feministische Kunstgeschichtsschreibung. Sie untersuchte als eine der ersten, wie Künstlerinnen 

strukturell diskriminiert und vom Ausstellungsbetrieb ausgeschlossen wurden. So waren Frauen seit 

jeher als beliebtes Bildmotiv präsent, jedoch selten als eigenständige Künstlerinnen. 54 Jahre später 

hat sich die Situation graduell verändert – insbesondere dank beständiger Frauenrechtskämpfe, die 

auch im Kulturbetrieb ausgefochten werden. Aber noch immer sind Werke von Künstlerinnen in 

Museen unterrepräsentiert, auch in der Kunsthalle Bremen. 

In der Ausstellung „Mis(s)treated“ beschäftigt sich das Jugendkuratorium New Perceptions 

zusammen mit Kuratorinnen der Kunsthalle daher erstmals mit der Repräsentanz von weiblichen 

Positionen im Museum. Dabei lenkt es den Blick auf feministische Perspektiven, die in der 

Dauerausstellung wenig vorkommen. Die Ausstellung zeigt, wie sich Künstlerinnen seit dem 19. 

Jahrhundert Räume erobert, sich von der männlich dominierten Kunstgeschichte emanzipiert und so 

Kunst und gesellschaftliche Debatten mit ihren Positionen bereichert haben. Dies wird in vier 

Räumen u.a. mit den Themenschwerpunkten Körper, Identität, Geschlechterrollen, Sorgearbeit und 

sexualisierte Gewalt diskutiert. 
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Das kuratorische Team zeigt auch Werke aus der Sammlung der Kunsthalle, die bisher selten oder 

noch nie zu sehen waren. Ergänzt werden diese durch Leihgaben zeitgenössischer Künstlerinnen, 

wodurch Leerstellen und bislang fehlende Perspektiven zumindest teilweise gefüllt werden. 

Die Werke aus der Sammlung stammen von Christa Baumgärtel, Charlotte Berend-Corinth, Mary 

Cassatt, Talia Chetrit, Camille Claudel, VALIE EXPORT, Nan Goldin, Eva Gonzalès, Hannah 

Höch, Käthe Kollwitz, Marie Laurencin, Margit Manz, Paula Modersohn-Becker, Gabriele Münter, 

Shirin Neshat, Yoko Ono, Natalie Paneng, Clara Rilke-Westhoff, Ulrike Rosenbach, Cindy Sherman, 

Floria Sigismondi, Taryn Simon, Sibylle Springer, Gabriele Stötzer, Hana Usui, Suzanne Valadon, 

Elisabeth Vigée-Lebrun und Carrie Mae Weems. 

Leihgaben von folgenden Künstlerinnen bzw. Künstlerinnengruppen werden in der Ausstellung 

präsentiert: Vivien Bendlin, Elif Çelik, MATERNAL FANTASIES, Fatma Özay, Razan Sabbagh, 

Ngozi Ajah Schommers, Sarah Ancelle Schönfeld. 

   

Das Jugendkuratorium New Perceptions  

Kuratiert wird die Ausstellung vom Jugendkuratorium der Kunsthalle, New Perceptions. Es ist 

bereits die zweite Ausstellung nach der viel beachteten Präsentation „Generation*. Jugend trotz(t) 

Krise“ (2023). New Perceptions wurde im September 2021 gegründet. Das Kollektiv besteht aktuell 

aus jungen Menschen zwischen 17 und 25 Jahren, die sich freiwillig engagieren, einen Blick hinter 

die Kulissen werfen und gemeinsam mit der Kunsthalle Strategien entwickeln, um ein junges 

Publikum an der Kunst teilhaben zu lassen. Interessierte können über Instagram oder per E-Mail 

Kontakt mit der Gruppe aufnehmen: www.instagram.com/newperceptions.hb / Projektkoordinatorin 

Dina Koper koper(a)kunsthalle-bremen.de. www.kunsthalle-bremen.de/new-perceptions  

New Perceptions sind: Ediz Altunöz, Stella Beßlich, Marleen Dalinghaus, Musa Kinteh, Noemi Kpofonde, 

Mia Kuntze, Emily Kunusch, Seda Kurtoglu, Charlotte Lewe, Eva Natenzan, Lenja Potthast, Jakob 

Reipschläger und Nathan Rubbe 

 

Begleitinformation: Für die Ausstellung wird ein kostenfreies Begleitheft zur Verfügung gestellt. In dem Heft 

finden Sie Texte zu den einzelnen Räumen und Werkbeschreibungen zu allen ausgestellten Werken.  

Auf dem Multimediaguide www.artsurfer.de finden die Besuchenden unter „Aktuelle Führungen“ 

Kommentierungen des Jugendkuratoriums zu verschiedenen Werken.  

 

http://www.instagram.com/newperceptions.hb/
http://www.kunsthalle-bremen.de/new-perceptions
http://www.artsurfer.de/
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Veranstaltungen: 

 Dienstag, 25. Februar, 18-19.30: Lesung: Natasha A. Kelly liest aus ihrem Buch Schwarz. Deutsch. 

Weiblich. Warum Feminismus mehr als Geschlechtergerechtigkeit fordern muss. 

 Donnerstag, 6. März, 13 Uhr: Kunstpause: Künstlerinpause: Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse! 

 Samstag, 8. März, 10-17 Uhr: Zum Internationalen Frauentag: Eintritt frei in die Ausstellung und 

Aktionen des Jugendkuratoriums New Perceptions 

 Dienstag, 11. März, 19-21 Uhr: Let’s talk. Ein Kunstgespräch der New Perceptions in der Ausstellung 

 Donnerstag, 13. März, 13 Uhr: Kunstpause: Künstlerinpause: Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse! 

 Mittwoch, 26. März, 10.15-11.45: Kunst-Salon am Mittwoch mit New Perceptions in der Ausstellung 

 Dienstag, 27. Mai, 19-12 Uhr: belladonna zu Gast: Führung mit den New Perceptions in der Ausstellung 

mit anschließendem Gespräch zum feministisch/lesbischen Frauenarchiv. 

 Dienstag, 10. Juni, 18:30-20 Uhr: film:art  zu Gast: ein feministischer/queerer Kurzfilmabend zur 

Ausstellung eingeführt von Christine Rüffert (Universität Bremen) mit anschließendem Gespräch 

 Sonntag, 15. Juni, 15 Uhr: Öffentliche Führung: New Perceptions führt durch „Mis(s)treated“ 

 Donnerstag, 26. Juni, 13 Uhr: Kunstpause: Kurzgespräch mit den New Perceptions  

 

Förderer: Die Arbeit des Jugendkuratoriums New Perceptions und die Ausstellung werden 

ermöglicht durch die Beisheim Stiftung, die Nordmetall Stiftung und die 

Commerzbank Stiftung. 

Kooperationspartner: Junges Theater Bremen  

Belladonna 

Mariann Steegmann Institut 

Medienpartner:   Bremen Zwei  

   Weser-Kurier 

   arte  
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Abbildungen: Seite 1: Ulrike Rosenbach, Reflexionen über die Geburt der Venus (1976/78), 2005, Videostill (Detail) auf 

Laserchromprint, Kunsthalle Bremen – Der Kunstverein in Bremen, © VG Bild-Kunst, Bonn 2025 | Cindy Sherman, Untitled, 2007/08, C-

Print, Sammlung Ültzen, © Cindy Sherman, Courtesy the artist und Hauser & Wirth / Foto: VAN HAM Kunstauktionen | Saša Fuis 

Photographie | Eva Gonzalès, Erwachendes Mädchen, um 1877/78, Öl auf Leinwand, Kunsthalle Bremen – Der Kunstverein in Bremen |  

Seite 2: Ngozi Ajah Schommers, Self-Portrait (the trim) (Detail), 2021, Perforiertes Papier, Konfetti, Aquarell auf Papier © Ngozi Ajah 

Schommers, Foto: Tobias Hübel | Sarah Ancelle Schönfeld, Tout Doux: Gong Bath, 2022 (Detail), Pulverbeschichteter Stahl, Messing,  

© Sarah Ancelle Schönfeld, Foto: Beppe Giardino | MATERNAL FANTASIES, The First Supper, 2023, Fotografie/Wallpaper © & 

courtesy of MATERNAL FANTASIES 

Seite 3: New Perceptions Gruppe, 2025, Foto: Nathan Rubbe 

 

Bildmaterial: Hochaufgelöstes Bildmaterial finden Sie in unserem Presse-Downloadbereich unter: www.kunsthalle-bremen.de/presse 

Pressekontakt: Kunsthalle Bremen | Am Wall 207 | 28195 Bremen | Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

T +49 (0)421 - 32 908 380 | F +49 (0)421 - 329 08 470 | presse@kunsthalle-bremen.de | www.kunsthalle-bremen.de 

www.instagram.com/Kunsthalle.Bremen | www.tiktok.com/@kunsthallebremen | www.facebook.com/KunsthalleBremen |  

blog.kunsthalle-bremen.de/ | www.youtube.de/KunsthalleBremen |  

http://www.kunsthalle-bremen.de/presse
mailto:presse@kunsthalle-bremen.de
http://www.kunsthalle-bremen.de/
http://www.instagram.com/Kunsthalle.Bremen
http://www.tiktok.com/@kunsthallebremen
http://www.facebook.com/KunsthalleBremen
http://blog.kunsthalle-bremen.de/
http://www.youtube.de/KunsthalleBremen


 

 

 

 

2. Print-Berichterstattung 



Weser-Kurier (Kultur) 
Bremen 

19. Dezember 2024

Frauen und Politik stehen im Fo.kus 
Die Kunsthalle Bremen setzt 2025 in neun Ausstellungen klare Schwerpunkte 

VON SEBASTIAN LOSKANT 

Bremen. Während sich die Ausstellung mit 
Holzschnitten von Ernst Ludwig Kirchner ge­
rade zum Publikumsrenner entwickelt (bis 
9. März 2025), schnitzt die Kunsthalle bereits
am Programm für das kommende Jahr: Neun
Ausstellungen würdigen große Namen
ebenso wie den Nachwuchs. So geht es vom
25. Januar bis 21. April 2025 mit Holzschnit�
ten weiter: Studentinnen und Studenten der
Hochschule für Künste setzen sich unter dem
Motto „Schnittmenge" mit Kirchner und der
Kunst des Expressionismus auseinander.

Gleich drei Ausstellungen lenken den Blick 
auf Frauen in der Kunst. Vom 6. Februar2025 
an präsentiert die Kunsthalle eine Neuerwer-
• bung, den „Pixelwald Wisera" von Pipilotta
Rist. Die 62-jährige Schweizer Videokünstle­
rin gestaltet mit fast 3000 von der Decke hän­
genden LED-Lichtern eine Rauminstallation,
die einem verwunschenen Wald gleichen
solL Wisera.steht althochdeutsch für die We­
ser. Der „Weser-Pixelwald" wurde extra zum
200-jährigen Bestehen der Kunsthalle ange­
fertigt und will mit Farben und Tönen zu
einer sinnlichen Traumreise einladen.

In der folgenden Schau „Mis(s)treated. 
Mehr als Deine Muse!" (22. Februar bis 3. Au­
gust 2025) fragt die Kunsthalle mit Blick auf 
die eigenen Bestände nach, wie stark Frauen 
verschiedener Kulturkreise heute in den Mu­
seen präsent sind. Eine weitere Einzelprä­
sentation wird vom 30. August 2025 bis 11.. 
Januar 2026 der Male.rin Sibylle Springer ge-

widmet, die an der Hochschule für Künste 
bei Karin Kneffel studiert hat und in Bremen 
und Berlin lebt. Aktuell ist sie in der Neuprä­
sentation der Weserburg (,,So wie wir sind") 
mit einem großen bedruckten Teppich ver­
treten, der Bezug auf ein Blumenbild der nie-

derländischen Barockmalerin Rache! Ruysch 
nimmt Auch in der Kunsthalle wird sie sich 
mit fast vergessenen Stillleben-Malerinnen 
des 18. Jahrhunderts beschäftigen, mit den 
Nürnberger Schwestern Barbara und Marga­
retha Dietzsch. 

Der „Pixelwald Wisera'� eine Rauininstallation der Schweizer Videokünstlerin Pipilotta Rist, wird 
von der Kunsthalle angekauft und dort ab 6. Februar 2025 gezeigt

'. 
FOTO: KENNEVIA PHOTOGRAPHY 

Dreiweitere Ausstellungen vermitteln, wie 
sich die Rolle der Museen wandelt. Um Pro­
venienzforsc:hung geht es in „Corot bis Wat-
teau" (30. April bis 27. Juli 2025): D.ie Kunst­
halle beleuchtet anhand von 35 französi­
schen Zeichnungen, wie die zuni Teil noch 
nie gezeigten Meisterwerke während und 
kurz nach der NS-Zeit in die Sammlµng ge­
langten. 

Druckgrafik aus Odessa 

• Die Schau „Kunst fühlen. Wir. Alle. Zusam­
men" wiederum möchte vom 10. Mai bis 7.
September 2025 Menschen mit und ohne Be­
hinderung unterschiedliche Zugan·gsweisen
zu bedeutenden Gemälden ermöglicberi. '
Nicht zuletzt setzt die Ausstellung „Spuren
der Zeit" im Zeichen des Kriegs iri der Uk­
raine einen politischen Akzent: Ini Kupfer­
stichkabinett sind 40 Werke europäischer
Druckgrafik des 16. bis 19. Jahrhunderts aus
der Partnerstadt Odessa zu Gast (13. August
bis 26. Oktober 2025).

Das Ausstellungsjahr 2025 endet mit der 
Retrospektive „Das Maß der Welt" zu Leben 
und Werk des schweizerischen Bildhauers 
und Malers Alberto Giacometti. Im Mittel­
punkt steht seine Beschäftigung mit Land­
schaften (11. Oktober,2025 bis 15. Februar 
2026). Die Schau „Flirt und Fantasie" schließ­
lich gratuliert vom 12, November 2025 bis 1. 
März 2026 zum 100-jährigen Bestehen des 
legen,dären Grafikkunstvereins ;;Griffel­
kunst-Vereinigung Hamburg" - mit Werken 
von Max Klinger bis Peter Doig. 

KUNST 
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BREMEN 









































Gewoba Magazin 

Bremen 

Juni 2025 

 

 
 

 

 



EMMA 

Köln 

Juli/August 2025 

 

 
 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

3. Radio- und TV-

Berichterstattung 



Bremen Zwei 

5. Februar 2025 

https://www.bremenzwei.de/events/kunsthalle-misstreated-

event-100.html  

 

Ausstellung Mis(s)treated. Mehr als deine Muse  

 

Das Jugendkuratorium New Perceptions der Kunsthalle Bremen. Bild: Nicole Benewaah  

Die Ausstellung "Mis(s)treated" widmet sich dem Thema der Repräsentation von Frauen und 

dabei auch nicht-weißen Frauen in der Kunst. Es ist eine weitere Zusammenarbeit des 

Jugendkuratoriums New Perceptions und Kuratorinnen der Kunsthalle. Im Zentrum stehen Werke 

aus der Sammlung der Kunsthalle Bremen, die durch ausgewählte Leihgaben zeitgenössischer 

Kunst ergänzt werden. 

Im Jahr 1989 stellte die feministische Künstlerinnengruppe Guerrilla Girls mit in New York 

aufgehängten Plakaten die Frage: "Müssen Frauen nackt sein, um ins Met. Museum zu kommen?" 

Und ergänzte dazu: "Weniger als fünf Prozenz der Künstler der modernen Abteilung sind Frauen, 

aber 85 Prozent der Aktdarstellungen sind weiblich." In ihrer legendär gewordenen Plakataktion 

machte die Gruppe darauf aufmerksam, dass Frauen in der westlichen Kunstgeschichte zwar ein 

beliebtes Bildmotiv sind, aber nur wenige weibliche Positionen in Museen, Galerien und 

Kunstinstitutionen ausgestellt werden. 35 Jahre später haben sich die Verhältnisse nur zum Teil 

geändert. Auch in der Sammlung der Kunsthalle Bremen zeigt sich ein Missverhältnis. Die 

Ausstellung "Mis(s)treated" widmet sich daher dem Thema der Repräsentation von Frauen und 

dabei auch nicht-weißen Frauen in der Kunst. 

Kuratiert wird die Ausstellung vom Jugendkuratorium der Kunsthalle New Perceptions. Es ist 

bereits die zweite Ausstellung nach der viel beachteten Präsentation "Generation". Jugend trotz(t) 

Krise" (2023). Die Gruppe trifft sich jede Woche im Museum und erarbeitet gemeinsam mit dem 

Kunsthallen-Team neue Wege, um mehr junge Menschen für die Kunst und das Museum zu 

begeistern. 

Kuratorinnen und Kuratoren: New Perceptions, Jessica Fritz 

Projektkoordination New Perceptions: Dina Koper 

New Perceptions sind: Edis Altunöz, Stella Beßlich, Marleen Dalinghaus, Musa Kinteh, Noemi 

https://www.bremenzwei.de/events/kunsthalle-misstreated-event-100.html
https://www.bremenzwei.de/events/kunsthalle-misstreated-event-100.html
https://www.bremenzwei.de/bilder/kunsthalle-bremen-generation-sternchen-102~_v-1600x900_c-1684153260445.jpg
https://www.bremenzwei.de/bilder/kunsthalle-bremen-generation-sternchen-102~_v-1600x900_c-1684153260445.jpg


Bremen Zwei 

5. Februar 2025 

https://www.bremenzwei.de/events/kunsthalle-misstreated-

event-100.html  

 

Kpofonde, Mia Kuntze, Emily Kunusch, Seda Kurtoglu, Charlotte Lewe, Eva Natenzan, Lenja 

Potthast, Jakob Reipschläger, Nathan Rubbe 

Präsentiert von Bremen Zwei 

Dieses Thema im Programm: Bremen Zwei, Der Morgen, 19. Februar 2025, 06:55 Uhr  

 

https://www.bremenzwei.de/events/kunsthalle-misstreated-event-100.html
https://www.bremenzwei.de/events/kunsthalle-misstreated-event-100.html


Bremen Next (Radio Bremen) 

21. Februar 2025 

Dauer: 1:27 Minuten 

 

Radio-Beitrag zur Ausstellungseröffnung von „Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“ 

Beitragslänge: 1:27 Minuten 

Redakteurin: Sophie Labitzke 

 





Bremen Zwei (Radio Bremen), der Samstagmorgen 

22. Februar 2025 

Dauer: 4:11 Minuten 

 

 

Radio-Beitrag zur Ausstellungseröffnung von „Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“ 

Beitragslänge: 4:11 Minuten 

Redakteurin: Frieda Ahrens 

 





Deutschlandfunk Kultur, Radio-Beitrag (Skript) 

23. Februar 2025 

Dauer: 4:59 Minuten 

 

Deutschlandfunk Kultur 

Rdaktion Fazit 

23.2.2025: Ausstellung Bremer Kunsthalle 

„Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“ 

 

Von Anette Schneider (Tel: 040-63972297) 

EIGENPRODUKTION 

 

 

Vorschlag für die Anmoderation: 

 

Ob Theater, Oper, Museen - die altehrwürdigen Kulturinstitutionen haben seit Jahrzehnten ihr 

angestammtes Publikum. Nur: Wie bekommt man andere Menschen ins Museum? Vor allem junge? Und 

wie stellen die sich überhaupt ein Kunstmuseum vor?  

Die Bremer Kunsthalle beließ es nicht bei den Fragen. Sie gründete vor vier Jahren ein bisher einmaliges 

Jugendkuratorium, das sich auf radikalste Weise in die Arbeit des Hauses einmischen darf: indem es 

eigene Ausstellungen entwickelt! Gerade eröffnete das 2. Projekt von „New Perception“: „Mis(s)treated. 

Mehr als Deine Muse!“ heißt die Ausstellung, in der es um die Selbstermächtigung feministischer 

Künstlerinnen seit den 1960er Jahren geht - und mindestens genaus so sehr um die Vorstellungen der 

Jugendlichen von Museum. 

 

 

Einblende: Atmo vom Rundgang: „Wir sind hier im 2. Raum...“ 

Darauf:  

 

14 Mitglieder umfasst das Jugendkuratorium zur Zeit, die meisten sind zwischen 19 und 22 Jahre jung und 

etwa ein Drittel hat eine Migrationsgeschichte. Jetzt führen sie durch ihre Ausstellung. In vier Kapiteln 

führen sie vor Augen, wie sich feministische Künstlerinnen in den 1960er Jahren emanzipierten und gegen 

die seit Jahrhunderten von Männern gemalten Frauenakte ihre eigenen Motive, Ausdrucksformen und 

Netzwerke stellen. Bis heute.   

 

1. O-Ton: Charlotte 

Mich hat vorher geärgert, dass es so viele männliche Perspektiven gibt. So viele, die die Frauen darstellen 

- aber immer ... in einer ganz passiven Rolle. Die typische Muse eben.  

 

 

Sagt Charlotte. Und Mia fügt hinzu:  

 

2. O-Ton: Mia  

So bei Themen von Diskriminierung oder auch Sexismus ist es schnell, dass man in so eine Ohnmacht fällt, 

dass man nicht so richtig weiß, was man dagegen tun kann. Und da finde ich auch die Zusammenarbeit 



Deutschlandfunk Kultur, Radio-Beitrag (Skript) 

23. Februar 2025 

Dauer: 4:59 Minuten 

 

mit der Gruppe richtig stark, weil ich das Gefühl habe irgendwie, über diese Themen wieder Macht zu 

haben und auch etwas verändern zu können. Ja... 

 

 

Dafür suchten die Jugendlichen in der Sammlung der Bremer Kunsthalle nach feministischen Arbeiten, 

organisierten Leihgaben und zeigen mit ihrer Auswahl die vielfältigen und oft alternativen 

Lebenswirklichkeiten, die ihnen im Museum normalerweise fehlen: Arbeiten von Künstlerinnen mit 

Migrationsgeschichte aus Nigeria, Syrien, der Türkei zum Beispiel,  queerfeministische Positionen und 

Künstlerinnenkollektive. Ob Fotografien, Zeichnungen oder Skulpturen, so die 19jährige Stella: 

 

3. O-Ton:    

Ich habe entdeckt ..., dass das auf einmal ganz anders wirkt, als beispielsweise die ganzen Frauenakte, die 

oben ... hängen: Nämlich der Frau wird hier die aktive Rolle zurückgegeben. Es ist identitätsstiftend. Es ist 

selbstbestimmt und befreit von dieser passiven Rolle als Muse, die aus einer männlichen Perspektive 

gesehen wird. Und das finde ich sehr spannend. 

 

 

Jeden Dienstagabend trifft sich „New Perceptions“ in der Kunsthalle. Viele reisen dafür vom Dorf oder aus 

Kleinstädten an, was sehr zeitintensiv ist. Mit dabei ist auch eine Kuratorin, doch wenn es um 

Entscheidungen geht, erklärt die 22jährige Charlotte, haben alle eine Stimme.  

 

 

4. O-Ton:  

Und dann gibt es einfach ganz viel Austausch. Wir unterhalten uns superviel. Wir haben uns an 

Wochenende hier getroffen, 6,7,8 Stunden, und dann werden wirklich - also hier in der Ausstellung z.B. - 

ganz viele Werke ausgedruckt und auf den Boden gelegt und es wird jedes Einzelne durchgesprochen und 

- ja, am Ende kommt man dann zu irgend einem Konsens. 

 

 

Das gemeinsame Gespräch, das einander zuhören und ernst nehmen - in Zeiten von social media und 

Aufmerksamkeitsspannen von 30 Sekunden wirkt das fast aus der Zeit gefallen. Und es begeistert alle.  

 

5. O-Ton: Mia 

Weil ich total bereichert von der Gemeinschaft bin. Bereichert davon bin, wie verschieden wir sind. Was 

für verschiedene Perspektiven wir haben. Und was für einen anderen Blick auf die Kunst für mich dadurch 

auch geschaffen wurde.  

 

 

Dazu trägt auch Ediz Altunöz bei, der die erste Ausstellung gesehen hatte und damals fand:   

 

6. O-Ton:   



Deutschlandfunk Kultur, Radio-Beitrag (Skript) 

23. Februar 2025 

Dauer: 4:59 Minuten 

 

Dass in der Gruppe, so wie sie ist, meine Perspektive als jemandem mit Migrationsgeschichte, gerade 

auch aus dem türkischen Raum, der soziale Marginalisierung erlebt hat, ein bisschen fehlt. Und auch 

wenn es eine sehr diverse Gruppe ist: Gerade diese Perspektive auf jeden Fall ergänzt werden sollte. 

 

 

Herzstück der Ausstellung bildet ein Raum über Künstlerinnen-Netzwerke und gelebte Solidarität. Ein 

wandfüllendes Foto des querfeministischen Künstlerinnenkollektivs Maternal Fantasies zeigt - wie ein 

Abendmahl - eine quirrlige Frauengemeinschaft mit Kindern. Eine alternative, menschliche Gemeinschaft.  

Davor lädt ein runder Tisch zum Diskutieren ein - und zum Netzwerkknüpfen.  

Die Folgen dieses ungewöhnlichen und mutigen Engagements der Kunsthalle wie der Jugendlichen sind 

messbar. Eine Befragung während des ersten Projekts ergab, so die stellvertretende Direktorin Dorothe 

Hansen:   

 

7. O-Ton: 

Dass der Altersdurchschnitt der Besucher enorm runtergegangen ist. Normalerweise sind die Menschen 

im Schnitt kurz über 50, die das Haus besuchen. Das waren dann im Schnitt 35. ... Es waren viel mehr 

Menschen mit Migrationshintergrund dabei. Ein Viertel der Besucher! Und es waren unheimlich viele 

Erstbesucher.  

 

 

Von der Jugend lernen heißt - als „Institution Museum“ überleben lernen: Die vielstimmige Ausstellung 

jedenfalls stellt das traditionelle Verständnis massiv in Frage, das ungebrochen seit Jahrhunderten zu 99% 

die Sicht berühmter, weißer Männer weiterträgt.  

Viele des Jugend-Kollektivs fordern deshalb, was Mia so formuliert:  

 

8. O-Ton:   

Für mich persönlich müssen relevante Themen angesprochen werden. Also, die für die Zeit relevant sind. 

Und die auch kritisch sind. Und insofern politisch, dass sie halt Hierarchien aufbrechen und dass sie 

etablierte Strukturen, die unterdrückend sind, aufbrechen. Und dass es halt vielseitig ist. Dass nicht nur 

ein Schwerpunkt gelegt wird, der sowieso schon eine Mehrheit hat, eine Macht hat. 
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Frauen und Politik im Fokus: Was die Kunsthalle Bremen 2025 
zeigt  
Die Kunsthalle Bremen bereitet ein vielseitiges Programm für 2025 vor. Große Namen und 

Nachwuchskünstler werden gleichermaßen präsentiert. Ein besonderer Fokus liegt auf Frauen in der 

Kunst.  

19.12.2024, 05:00 Uhr  

Von Sebastian Loskant  

 

Der ”Pixelwald Wisera”, eine Rauminstallation der Schweizer Videokünstlerin Pipilotta Rist, wird von der 

Kunsthalle Bremen angekauft und dort ab 6. Februar 2025 gezeigt. Kennevia Photography  

Während sich die Ausstellung mit Holzschnitten von Ernst Ludwig Kirchner gerade zum 

Publikumsrenner entwickelt (bis 9. März 2025), schnitzt die Kunsthalle bereits am Programm für 

das kommende Jahr: Neun Ausstellungen würdigen große Namen ebenso wie den Nachwuchs. So 

geht es vom 25. Januar bis 21. April 2025 mit Holzschnitten weiter: Studentinnen und Studenten 

der Hochschule für Künste setzen sich unter dem Motto "Schnittmenge" mit Kirchner und dem 

Expressionismus auseinander. 

Gleich drei Ausstellungen lenken den Blick auf Frauen in der Kunst: Vom 6. Februar 2025 an 

präsentiert die Kunsthalle eine Neuerwerbung, den "Pixelwald Wisera" von Pipilotta Rist. Die 62-

jährige Schweizer Videokünstlerin gestaltet mit 3000 von der Decke hängenden LED-Lichtern 

eine Rauminstallation, die einem verwunschenen Wald gleicht. In der folgenden Schau 

"Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!" (22. Februar bis 3. August 2025) fragt die Kunsthalle 

anhand der eigenen Bestände nach, wie stark Frauen verschiedener Kulturkreise heute in den 

Museen präsent sind. Eine weitere Einzelpräsentation wird vom 30. August 2025 bis 11. Januar 

2026 der 1975 geborenen Malerin Sibylle Springer gewidmet, die in Bremen bei Karin Kneffel 

studiert hat und in ihrer Kunst den Dialog mit fast vergessenen Stilllebenmalerinnen des 18. 

Jahrhunderts sucht.  
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Französische Meisterzeichnungen 

Drei weitere Ausstellungen belegen, wie sich die Rolle der Museen wandelt. Um 

Provenienzforschung geht es in "Corot bis Watteau" (30. April bis 27. Juli 2025): Die Kunsthalle 

beleuchtet anhand von 35 französischen Zeichnungen, wie die zum Teil noch nie gezeigten 

Meisterwerke während und kurz nach der NS-Zeit in die Sammlung gelangten. Die Schau "Kunst 

fühlen. Wir. Alle. Zusammen" wiederum möchte vom 10. Mai bis 7. September 2025 Menschen 

mit und ohne Behinderung unterschiedliche Zugangsweisen zu bedeutenden Gemälden 

ermöglichen. Nicht zuletzt setzt die Ausstellung "Spuren der Zeit" im Zeichen des Kriegs in der 

Ukraine einen politischen Akzent: Im Kupferstichkabinett sind 40 Werke europäischer 

Druckgrafik des 16. bis 19. Jahrhunderts aus der Partnerstadt Odessa zu Gast (13. August bis 26. 

Oktober 2025).  

Das Ausstellungsjahr 2025 endet mit der Retrospektive "Das Maß der Welt" zu Leben und Werk 

des schweizerischen Bildhauers und Malers Alberto Giacometti. Im Mittelpunkt steht seine 

Beschäftigung mit Landschaften (11. Oktober 2025 bis 15. Februar 2026). Die Schau "Flirt und 

Fantasie" schließlich gratuliert vom 12. November 2025 bis 1. März 2026 zum 100-jährigen 

Bestehen des legendären Grafikkunstvereins "Griffelkunst-Vereinigung Hamburg" – mit Werken 

von Max Klinger bis Peter Doig.  
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Ausstellung „Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“, 22, Februar – 3. August 2025 in der 
Kunsthalle Bremen 

vor 3 Tagen 

Die Ausstellung „Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“ in der Kunsthalle Bremen setzt sich kritisch mit 

der Repräsentation von Frauen in der Kunstgeschichte auseinander. Sie greift Fragen auf, die bereits 1989 

von der feministischen Künstlerinnengruppe Guerrilla Girls gestellt wurden: „Müssen Frauen nackt 

sein, um ins Met. Museum zu kommen?“ Damals machten die Guerrilla Girls mit Plakataktionen in New 

York darauf aufmerksam, dass Frauen in westlichen Kunstinstitutionen zwar als Bildmotive 

überrepräsentiert, aber als Künstlerinnen stark unterrepräsentiert sind. 

Frauen und Diversität in der Kunst – 35 Jahre später 

35 Jahre nach der legendären Plakataktion zeigt sich, dass die Kritik weiterhin aktuell ist. Auch in der 

Sammlung der Kunsthalle Bremen besteht ein Missverhältnis in der Repräsentation von Frauen und 

insbesondere nicht-weißen Künstlerinnen. Die Ausstellung „Mis(s)treated“ beleuchtet dieses 

Ungleichgewicht, indem sie Werke aus der eigenen Sammlung mit zeitgenössischen Leihgaben 

kombiniert. 

Zu den ausgestellten Künstlerinnen zählen u.a.: 

 Talia Chetrit 
 Camille Claudel 
 Valie EXPORT 
 Nan Goldin 
 Käthe Kollwitz 
 Gabriele Münter 
 Shirin Neshat 
 Yoko Ono 
 Clara Rilke-Westhoff 
 Cindy Sherman 

Kuratiert vom Jugendkuratorium „New Perceptions“ 

Die Ausstellung wird von New Perceptions, dem Jugendkuratorium der Kunsthalle Bremen, kuratiert. 

Nach dem Erfolg der Ausstellung „Generation. Jugend trotz(t) Krise“* (2023) erarbeitet das Team junger 

Menschen erneut innovative Ansätze, um Kunst für ein breiteres Publikum zugänglich zu machen. 

Unterstützt wird das Jugendkuratorium durch die Commerzbank Stiftung, die Nordmetall Stiftung und 

die Beisheim Stiftung. 

Eine Ausstellung, die zum Nachdenken anregt 

„Mis(s)treated“ thematisiert nicht nur die Vergangenheit, sondern stellt die Frage, wie eine gerechtere und 

diversere Repräsentation von Frauen und nicht-weißen Positionen in Kunst und Kultur aussehen kann. 

Mehr unter: www.kunsthalle-bremen.de 

 

https://www.museumsfernsehen.de/ausstellung-misstreated-mehr-als-deine-muse-22-februar-3-august-2025-in-der-kunsthalle-bremen/
https://www.museumsfernsehen.de/ausstellung-misstreated-mehr-als-deine-muse-22-februar-3-august-2025-in-der-kunsthalle-bremen/
https://www.museumsfernsehen.de/ausstellung-misstreated-mehr-als-deine-muse-22-februar-3-august-2025-in-der-kunsthalle-bremen/
http://www.kunsthalle-bremen.de/


Bremen Zwei 
24. Februar 2025 

https://www.bremenzwei.de/themen/ausstellung-kunsthalle-

bremen-misstreated-mehr-als-deine-muse-new-perceptions-

100.html  

In der Ausstellung "Mis(s)treated" rückt Frauen in ein anderes 
Licht  
Standdatum: 24. Februar 2025. 

Autorin Frieda Ahrens 

 
Ngozi Ajah Schommers, Self-Portrait (the trim), 2021 Perforiertes Papier, Konfetti, Aquarell auf Papier, 

100 x 150 cm Bild: Ngozi Ajah Schommers | Tobias Hübel  

Frauen in der Kunst – oft sind das Musen. Genau damit hat sich eine Gruppe junger Menschen in 

Bremen kritisch auseinandergesetzt. "New Perceptions" heißt das Jugendkuratorium der 

Kunsthalle, das die neue Ausstellung "Mis(s)treated" – mehr als Deine Muse" erarbeitet hat. 

 

Was ist in der Ausstellung zu sehen? 

  
Gemälde von Eva Gonzalès, Erwachendes Mädchen, um 1877/78, Öl auf Leinwand. Bild: Kunsthalle 

Bremen  

Man sieht vor allem Kunstwerke von Frauen. Es geht darum, wegzukommen von der Frau als 

Objekt der Begierde hin zu allen Körperbildern in unterschiedlichsten Situationen. Dafür hat man 

sich gegen eine männliche Position entschieden, sagt Noemie von der Gruppe New Perceptions: 

"Wofür brauchen wir eigentlich die männlichen Positionen, wenn es doch um Frauen geht? Die 

können sich ja gut genug ausdrücken und Männer sind ja auch schon ziemlich weit vertreten in der 

Kunstwelt." Das könne auch als eine Kritik an die Kunstwelt verstanden werden und auch an der 

Sammlung der Kunsthalle selbst. Da gäbe es Lücken: zu wenige weibliche, zu wenige queere, zu 

wenige postmigrantische Positionen. 

 

Wie ist die Ausstellung aufgebaut? 
Es gibt vier Räume in der Ausstellung – im ersten sieht man Werke von Frauen, die oft im 

Schatten ihrer Ehemänner standen. Wie Camille Claudel, eine Bildhauerin, deren Lehrer und 

Liebhaber Auguste Rodin oft ihren Namen unter ihren Werken abschnitt. Im zweiten Raum geht 
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es um Körperbilder – dort sind Frauen zu sehen, die teilweise angewidert in die Kamera schauen 

oder bei alltäglichen Situationen gezeigt werden. Weg von den halbnackt posierenden Körpern. Im 

dritten Raum geht es um Netzwerke und Solidarität unter Frauen – in der Mitte steht ein Tisch, an 

dem die Besucher ihre Gedanken aufschreiben und sich dadurch auch selbst vernetzen können. 

Und im vierten Raum geht es um die Arbeit, die Frauen leisten. Es werden erschöpfte Frauen 

gezeigt, Bilder von Mutterschaft, aber auch Bilder von sexualisierter Gewalt. 

 

Lohnt sich ein Besuch? 

  
Ulrike Rosenbach, Reflexionen über die Geburt der Venus (1976/78) Bild: Kunsthalle Bremen | © VG Bild-

Kunst, Bonn 2024  

Ja! Die Selbstverständlichkeit, mit der junge Menschen diese Themen angehen, das macht mir 

Hoffnung. Es wird in der Ausstellung wie nebenbei eine Intersektionalität hergestellt: Die Frauen, 

die zu sehen sind, sind Schwarz, muslimisch, queer, sie sind erschöpft, nicht superdünn, sind stark 

und mutig. Und der Blick der jungen Menschen ist in der Ausstellung verankert: Die Mitglieder 

von New Perceptions sind zwischen 17 und 25 Jahre alt, haben die Bilder teilweise selbst 

kommentiert und ihren Text eingesprochen, das kann man sich anhören, wenn man durch die 

Räume läuft. Ich kann diesen frischen Blick auf die Kunst allen nur empfehlen – und diese 

diversen Perspektiven stehen der Kunsthalle gut.  

 

Infos zur Ausstellung "Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!" 
Ort: Kunsthalle Bremen 

Dauer: 22. Februar bis 3. August 2025 

Eintritt: 15 Euro, ermäßigt: 7 Euro 

Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre: Eintritt frei  

Dieses Thema im Programm: Bremen Zwei, Der Vormittag, 22. Februar 2025, 10:10 Uhr  
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Vom 22. Februar bis zum 3. August 2025 widmet sich die neue Ausstellung „Mis(s)treated. 

Mehr als Deine Muse!“ in der Kunsthalle Bremen der Repräsentation von Künstlerinnen. In 
Zusammenarbeit mit dem Jugendkuratorium New Perceptions und den Kuratorinnen der 
Kunsthalle rückt die Schau feministische Perspektiven in den Fokus. Historische Werke aus der 
Sammlung der Kunsthalle werden durch zeitgenössische Leihgaben ergänzt, um die Sichtbarkeit 
weiblicher Künstlerinnen zu stärken. 
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Diese Frage stellte die US-amerikanische Kunsthistorikerin Linda Nochlin bereits 1971 und legte 
damit den Grundstein für eine feministische Kunstgeschichtsschreibung. Frauen wurden lange 
strukturell benachteiligt und vom Kunstbetrieb ausgeschlossen. Heute sind ihre Werke zwar 
präsenter als damals, dennoch bleiben sie in vielen Museen unterrepräsentiert – auch in der 
Kunsthalle Bremen. 
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„Mis(s)treated“ untersucht, wie Künstlerinnen seit dem 19. Jahrhundert künstlerische Freiräume 
eroberten und sich von einer männlich dominierten Kunstgeschichte emanzipierten. Die 
Ausstellung widmet sich in vier Themenräumen zentralen Fragestellungen wie Körper, Identität, 

Geschlechterrollen, Sorgearbeit und sexualisierte Gewalt. 
 
Exponate aus der Sammlung der Kunsthalle Bremen: 
Die Schau präsentiert Werke von bedeutenden Künstlerinnen wie Christa Baumgärtel, Charlotte 

Berend-Corinth, Mary Cassatt, Camille Claudel, VALIE EXPORT, Nan Goldin, Eva 

Gonzalès, Hannah Höch, Käthe Kollwitz, Paula Modersohn-Becker, Gabriele Münter, 
Cindy Sherman, Suzanne Valadon und Carrie Mae Weems. 
 
Zeitgenössische Leihgaben von: 
Vivien Bendlin, Elif Çelik, MATERNAL FANTASIES, Fatma Özay, Razan Sabbagh, Ngozi 
Ajah Schommers, Sarah Ancelle Schönfeld u.v.m. Diese ergänzen die Ausstellung um neue 
Perspektiven und füllen bestehende Lücken. 
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Kuratiert wird „Mis(s)treated“ vom Jugendkuratorium New Perceptions, das seit 2021 jungen 
Menschen zwischen 17 und 25 Jahren eine Plattform bietet, um aktiv an Museumsprojekten 
teilzunehmen. Nach der erfolgreichen Ausstellung „Generation. Jugend trotz(t) Krise“ (2023)* ist 
dies die zweite kuratorische Arbeit des Teams. 
Mehr Informationen zu „Mis(s)treated“ und dem Jugendkuratorium gibt es auf Instagram unter 
@newperceptions.hb oder unter www.kunsthalle-bremen.de/new-perceptions. 
 
Elif Çelik Fatma Özay feministische Kunstpositionen Jugend engagiert sich für Kunst Kunst Linda Nochlin 
MATERNAL FANTASIES Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse! New Perceptions Ngozi Ajah Schommers Razan 
Sabbagh Sarah Ancelle Schönfeld Vivien Bendlin 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

es gibt ja sehr viele Gründe, warum man sich in Bremen wohl fühlen kann. Hat man mal einige 

vergessen, fallen sie einem spätestens wieder ein, wenn man mit Besuch durch die Stadt 

schlendert. Kurze Wege, schöne Häuser, so viel Grün überall, freundliche Menschen - doch, doch, 

solche Kommentare gibt es. Wir waren jetzt mit kulturinteressiertem Besuch in der Kunsthalle, 

mit der wir, wir gestehen es, gerne angeben. Hat auch dieses Mal wieder geklappt: Pipilotti Rist, 

Ben Vautier, immer noch Kirchner und die neue "Mis(s)treated"-Ausstellung - "das ist ja Klasse 

hier, nächstes Mal gehen wir wieder hin, oder?", so der Kommentar. Was uns zudem gefreut hat: 

An einem Dienstagnachmittag war es in der Kunsthalle  gefühlt so voll wie in einem bekannten 

schwedischen Möbelhaus am Sonnabend, von ganz jung bis ehrwürdig betagt waren zudem alle 

Altersstufen vertreten.  

 

An diesem Wochenende kann man sich mal wieder auf zwei Theaterpremieren freuen. In der 

Bremer Shakespeare-Company gibt es am 28. Februar, also einen Tag vor dem metereologischen 

Frühlingsanfang, eine Neuinszenierung von "Ein Sommernachtstraum". Am 14. März kann man 

sich das Stück zudem im englischen Original anhören und -schauen. Im Theater Bremen gibt es 

am 1. März die Uraufführung von "Solange wir leben" - nach dem sehr berührenden Roman von 

David Safier. Dauer: drei Stunden und 45 Minuten.  

 

Schon heute Abend spielt die Deutsche Kammerphilharmonie Bremen auf, wie immer in der 

Glocke. Dieses Mal hat das Ensemble sich Aleksey Igudesman eingeladen, Geiger, Komponist, 

Dirigent, Schauspieler, Filmemacher, Unternehmer und einiges mehr. "Unterhaltung vom 

Feinsten" ist das Motto, und es gibt Werke von Igudesman selbst, Hans Zimmer und vor allem 

Johann Strauss  (auch am 28.2.). Auch im Dom erklingt heute Klassik, und zwar "Romantische 

Kammermusik" mit Viktor Ivanov (Violine) und Alexandra Wenger (Klavier); Beginn ist um 19 

Uhr.  
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Ein bisschen heftiger zur Sache geht es morgen im Metropol-Theater, wenn "Tina - The Rock 

Legend" über die Bühne tobt. Im Gepäck hat die Show natürlich die größten Hits von Tina Turner 

wie "Simply the Best" oder "Private Dancer". Weiter geht's mit populärer Musik: Rogers fliehen 

vorm Karneval in ihrer Heimatstadt Düsseldorf und spielen den Punk ihres aktuellen Albums 

"Rambazamba & Randale" am Sonnabend lieber im Schlachthof. Wer sich Wochenende lieber mit 

Geschichte befassen will, könnte einen Ausflug ins Hafenmuseum unternehmen. Dort eröffnet am 

1. März die Ausstellung "Albert Speer in der Bundesrepublik - Vom Umgang mit deutscher 

Vergangenheit". 

 

Am Sonntag lädt das Ensemble False Consonance um 15 Uhr ins Focke-Museum - mit diesem 

Konzert geht die Reihe "Alte Musik im Focke-Museum" in ihr zweites Jahr. Das Konzert 

präsentiert Musik aus der Zeit von Queen Anne. Weitere Termine: 10. Juli und 9. November. Am 

3. März lädt dann das Metropol-Theater wie an jedem Montag um 20 Uhr in seine Jazz-Lounge; 

Dirk Piezunka begrüßt einen Gast. Der Eintritt ist frei. Und die Bremer Shakespeare Company 

stürzt sich in ihr Festival "Next Future, please", das bis zum 9. März Veranstaltungen wie 

"Utospeech", "Stille Utopost" oder einen "Utopistenball" bietet.  

 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Woche, 

 

 

Ihre Iris Hetscher 
Ressortleiterin Kultur 

 

P.S.: Haben Sie Anregungen für die Redaktion, eine Themenidee oder möchten Sie Feedback 

geben? Schreiben Sie mir gerne an kultur@weser-kurier.de 
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Ausstellung „Mis(s)treated“ in BremenSehen, was übersehen wird  

In der Bremer Kunsthalle konzentriert sich das Jugendkuratorium „New Perceptions“ auf die 

Werke von Frauen und hinterfragt Schönheitsbegriffe.  

8.3.2025 9:00 Uhr  

 

„Das erste Mahl“: Das Kollektiv Maternal Fantasies paart realistische Situationen mit Kunstgeschichte 

Foto: Maternal Fantasies/Kunsthalle  

Von Franka Ferlemann  

In Museen haben sie vor allem eine Rolle: Seit Jahrhunderten sind Frauen die schönen Körper auf 

Leinwänden oder aus Marmor im Raum. Sie sind die zarten Musen, die kunstvoll inszenierten 

Objekte der Begierde. 

Ferner sind Werke von Künstlerinnen in Museen viel seltener zu sehen als die von Männern. Die 

Kunsthalle Bremen hat sie jetzt ins Rampenlicht gerückt. Zum Beispiel mit dem Wallpaper des 

queerfeministischen Kollektivs Maternal Fantasies. Das hat Leonardo da Vincis „Letztes 

Abendmahl“ neu gedacht und es in „The First Supper“, das erste Mahl, umgedreht. Hier sitzen 

nun Frauen, Raben und Kinder am langen Tisch. 

Die Ausstellung „Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“ der Kunsthalle Bremen rückt 

feministische Perspektiven ins Zentrum. Sie zeigt auf, was übersehen wird. Das sind vor allem die 

Künstlerinnen selbst und ihre Werke. Präsentiert werden Themen wie Geschlechterrollen, 

Sorgearbeit und sexualisierte Gewalt. Viele der Darstellungen erheben Einspruch gegen gängige 

Schönheitsideale. Mutterschaft, queere Identitäten und kulturelle Prägungen rücken in den 

Vordergrund. 

Die Ausstellung macht dabei auch die Geschichte der Emanzipation von Künstlerinnen seit dem 

19. Jahrhundert sichtbar. Die meisten Werke entstammen der Sammlung der Kunsthalle. Viele von 

ihnen wurden aber bisher selten gezeigt. Zeitgenössische Leihgaben ergänzen neue Sichtweisen. 

Ulrike Rosenbach thematisiert die Verharmlosung sexueller Gewalt in den Medien  

https://taz.de/Ausstellung-Misstreated-in-Bremen/!6072888/
https://taz.de/picture/7563680/1200/s24nord-auf-unten4sp4c-1.jpeg
https://taz.de/Franka-Ferlemann/!a168336/
https://taz.de/Ausstellung-The-FWord-in-Hamburg/!5912832/
https://taz.de/Ausstellung-The-FWord-in-Hamburg/!5912832/
https://taz.de/Kunstwerk-ueber-vergessene-Kuenstlerinnen/!6044997/
https://taz.de/Kunstwerk-ueber-vergessene-Kuenstlerinnen/!6044997/


Taz.de 
8. März 2025 

https://taz.de/Ausstellung-Misstreated-in-Bremen/!6072888/  

Der Blick aufs erste Werk der Ausstellung irritiert: ein bronzefarbener Kopf, das Abbild eines 

Mannes. Geht es hier nicht um feministische Perspektiven? Ein Blick hinter die Entstehung klärt 

auf. Die Künstlerin Camille Claudel hat in diesem Werk von 1885 ihren Lehrer, Liebhaber und 

Kollegen Auguste Rodin abgebildet, in dessen Schatten sie ihr Leben lang stand. Das macht ihr 

Schicksal exemplarisch. 

Viele Jahre später hat sich in Sachen Gleichberechtigung zwar einiges getan. Trotzdem ist Kunst 

von Frauen noch immer die Ausnahme. „I can’t believe I still have to protest this shit!“, bringt 

eine Projektion von Razan Sabbagh diesen frustrierenden Befund schimmernd auf den Punkt. 

Noch stärker unterrepräsentiert sind queere Künstlerinnen und Künstlerinnen of Color. Die 

Ausstellung füllt diese Leerstelle. Postmigrantische Perspektiven werden zum Beispiel durch 

Kunst von Fatma Özay eingebracht. In ihrem auf einer Fotografie basierenden Werk sind ihre 

Großmutter und Schwester zu sehen, die die traditionelle Tarhana-Suppe zubereiten. In ihren 

Arbeiten thematisiert sie die Geschichte ihrer Familie und muslimisch geprägtes Leben in 

Deutschland. Elif Çeliks Acrylgemälde von 2023 zeigt eine Frau mit Kopftuch, rauchend mit einer 

Zigarette im Mund. Sie macht auf die Stereotypisierung von Verschleierung aufmerksam. 

Was die Ausstellung besonders macht, sind auch ihre Kurator:innen. Denn New Perceptions, so 

heißt das Team, ist das Jugendkuratorium der Kunsthalle. Die Idee ist, die Perspektiven junger 

Menschen auf die Kunstschätze sichtbar zu machen. Die erste große Ausstellung des 

Jugendkuratoriums „Generation* – Jugend trotz(t) Krise“ war 2023 gezeigt worden. Die Resonanz 

war groß, auch weil diese praktische und, wie alles Geniale, naheliegende Jugendarbeit in anderen 

großen deutschen Kunstmuseen so gut wie nicht stattfindet. 

Auch im Audioguide erheben die Jugendlichen ihre Stimme 

Zusammen mit Kustod:innen der Kunsthalle hat das New-Perceptions-Team nun auch die 

gegenwärtige Ausstellung entwickelt. Diesmal erheben die Jugendlichen auch im begleitenden 

Audioguide ihre Stimme und teilen ihre Gedanken zu den Werken. Das verleiht dem Besuch eine 

besondere Dynamik und schafft einen vielstimmigen Austausch. 

Dadurch wird auch der letzte Raum erträglicher. Bis zu diesem Punkt hatte der Gang durch die 

Ausstellung den Eindruck eines emanzipatorischen und empowernden Prozesses vermittelt. Hier 

macht sich nun Unbehagen breit. 

Unterstützt wird das von einem lauten Rauschen, das schon in den vorherigen Räumen zu hören 

war, doch erst hier zur Bedrohung wird. Ein durchlässiger weißer Vorhang trennt den Raum. Das 

hat zwei Funktionen: Er dient als Triggerwarnung. Und er symbolisiert die Verborgenheit der 

hinterm Vorhang thematisierten sexualisierten Gewalt. 

Die Ausstellung  

Ausstellung „Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“, Kunsthalle Bremen. Bis 2. 8. 

Internationaler Frauentag: Freier Eintritt am 8. 3. von 10 bis 17 Uhr, Führungen vom New-

Perceptions-Team um 11 und um 12 Uhr, Plakataktion ab 13.30 Uhr 
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Auf deren Verharmlosung in den Medien macht Ulrike Rosenbachs Videoskulptur, zu der das 

Rauschen gehört, aufmerksam: Auf einem Bildschirm sind Gewaltszenen aus Comics italienischer 

Pornomagazine zu sehen. Auf den vier um ihn herum gruppierten Monitoren läuft die immer 

gleiche Sequenz der Künstlerin, die ihren Kopf hin und her wirft. 

Die Ausstellung macht deutlich: Künstlerinnen existieren genug. Was fehlt, ist ihre Sichtbarkeit. 

Spannend wird es dabei genau dort, wo Kunstwerke, wie hier, Kunst als System und Betrieb 

kritisieren. 

Die Ausstellung lädt Besucher:innen ein, mitzudenken und sich zu vernetzen: Was wünscht ihr 

euch von Kulturinstitutionen? Welche Perspektiven fehlen? Sie erinnert daran, dass Museen keine 

neutralen Orte sind, sondern Institutionen mit Macht. Wer wird gezeigt? Wer wird vergessen? Der 

junge, kritische Blick verschont auch die Kunsthalle selbst nicht. 

 

https://taz.de/Ausstellung-Misstreated-in-Bremen/!6072888/


Menschmaus.eu 
19. März 2025 

http://menschmaus.eu/kunsthalle-bremen-misstreated/  

 

Kunsthalle Bremen 

 

Cindy Sherman  

Die Kunsthalle Bremen öffnet ihr Sammlung und zeigt Werke von Künstlerinnen: Mis(s)treated 

Ungewöhnlich zweierlei: 

1. Nur Frauen und zu einem Thema 

2. Kollektiv junger Kuratorinnen und Kuratoren 

Mit dem Titel der Ausstellung Maltraité(e). ist der Weg vorgegeben. 

Keine Larmoyanz begleitet diese Exposition. Dargestellt werden die Verhältnisse in der 

Kunstwelt, die nach wie vor von Künstlern dominiert wird – im Gegensatz zum 

kunstwissenschaftlichen Milieu. Zu sehen sind Kunstwerke, die den Feminismus berühren. 

Untersucht werden die Verhältnisse der Entwicklung, die Unterdrückung und Ignoranz von 

Künstlerinnen bedingt. 

Auffallend hinsichtlich des Blicks in die Kunstgeschichte und ihrer Genre, dass mehrheitlich 

Frauen Objekte von Abbildungen waren. Dafür waren sie gut genug. Ihnen etwa eine Staffelei zu 

gönnen, wurde nicht zugelassen. 

Wichtig ist auch diese Ausstellung, um gegen den opportunistischen Zeitgeschmack und 

Genderwahn, die sich letztlich gegen den Feminismus richten und den Kampf der Frauen für 

jegliche Gleichberechtigung und relativen Erfolge verschweigen, zu positionieren – kuratiert 

von New Perceptions – Ediz Altunöz, Stella Beßlich, Marleen Dalinghaus, Musa Kinteh, Noemi 

Kpofonde, Mia Kuntze, Emily Kunusch, Seda Kurtoglu, Charlotte Lewe, Eva Natenzan, 

Lenja Potthast, Jakob Reipschläger, Nathan Rubbe. 

Gezeigt werden aus der Musumssammlung Werke von Christa Baumgärtel, Charlotte Berend-

Corinth, Mary Cassatt, Talia Chetrit, Camille Claudel, VALIE EXPORT, Nan Goldin, Eva 

Gonzalès, Hannah Höch, Käthe Kollwitz, Marie Laurencin, Margit Manz, Paula Modersohn-

Becker, Gabriele Münter, Shirin Neshat, Yoko Ono, Natalie Paneng, Clara Rilke-Westhoff, Ulrike 

Rosenbach, Cindy Sherman, Floria Sigismondi, Taryn Simon, Sibylle Springer, Gabriele Stötzer, 

http://menschmaus.eu/kunsthalle-bremen-misstreated/
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Hana Usui, Suzanne Valadon (derzeit bis 26. Mai 2026 im Centre Pompidou 

https://www.centrepompidou.fr/fr/programme/agenda/evenement/5moMjyy), Elisabeth Vigée-

Lebrun und Carrie Mae Weems und als Leihgaben Vivien Bendlin, Elif Çelik, MATERNAL 

FANTASIES, Fatma Özay, Razan Sabbagh, 

Ngozi Ajah Schommers, Sarah Ancelle Schönfeld. 

Begleitet wird die Expoition von einem Programm: 

26. März 2025, 10h15 – 11h45: Kunst-Salon am Mittwoch mit New Perceptions  

27. Mai, 2025, 19h – 21h: belladonna zu Gast: Führung mit den New Perceptions, 

Conversation über feministisch/lesbischen Frauenarchiv. 

10. Juni 2025, 18h30 – 20h: film:art zu Gast: ein feministischer/queerer Kurzfilmabend 

 mit Christine Rüffert 

15. Juni 2025, 15h: Öffentliche Führung: New Perceptions 

26. Juni, 13h: Kunstpause: Kurzgespräch mit den New Perceptions 

Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse! – Kunsthalle Bremen, bis 3. August 2025. 

Kunsthalle Bremen – Mis(s)treated. / Maltraité(e) 

 

Shirin Neshat  

La Kunsthalle de Brême ouvre sa collection et présente des œuvres d’artistes femmes. 

Deux particularités inhabituelles : 

1. Seules des femmes et un seul thème 

2. Un collectif de jeunes conservateurs et conservatrices 

Le titre de l’exposition  Maltraité(e)  indique la voie à suivre. 

Aucune lamentation n’accompagne cette exposition. Elle présente les conditions qui règnent dans 

le monde de l’art, qui est toujours dominé par les hommes, contrairement au milieu des études 

artistiques. On peut y voir des œuvres d’art qui touchent au féminisme. L’exposition examine les 

conditions qui ont conduit au développement, à l’oppression et à l’ignorance des femmes artistes. 

http://menschmaus.eu/kunsthalle-bremen-misstreated/
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Il est frappant de constater, en regardant l’histoire de l’art et ses genres, que la majorité des objets 

représentés sont des femmes. Elles étaient bonnes à ça. Il n’était pas permis de leur « accorder » 

un chevalet, par exemple. 

Cette exposition est également importante pour se positionner contre le goût opportuniste de 

l’époque et la folie du genre, qui se retourne finalement contre le féminisme et passe sous silence 

la lutte des femmes pour l’égalité des droits et les succès relatifs. – curatée  par New Perceptions – 

Ediz Altunöz, Stella Beßlich, Marleen Dalinghaus, Musa Kinteh, Noemi Kpofonde, Mia Kuntze, 

Emily Kunusch, Seda Kurtoglu, Charlotte Lewe, Eva Natenzan, Lenja Potthast, Jakob 

Reipschläger, Nathan Rubbe. 

Sont exposées des œuvres de la collection du musée de Christa Baumgärtel, Charlotte Berend-

Corinth, Mary Cassatt, Talia Chetrit, Camille Claudel, VALIE EXPORT, Nan Goldin, Eva 

Gonzalès, Hannah Höch, Käthe Kollwitz, Marie Laurencin, Margit Manz, Paula Modersohn-

Becker, Gabriele Münter, Shirin Neshat, Yoko Ono, Natalie Paneng, Clara Rilke-Westhoff, Ulrike 

Rosenbach, Cindy Sherman, Floria Sigismondi, Taryn Simon, Sibylle Springer, Gabriele Stötzer, 

Hana Usui, Suzanne Valadon (actuellement jusqu’au 26 mai 2026 au Centre Pompidou 

https://www.centrepompidou.fr/fr/programme/agenda/evenement/5moMjyy), Elisabeth Vigée-

Lebrun et Carrie Mae Weems, ainsi que les prêts de Vivien Bendlin, Elif Çelik, MATERNAL 

FANTASIES, Fatma Özay, Razan Sabbagh, Ngozi Ajah Schommers, Sarah Ancelle Schönfeld. 

L’exposition est accompagnée d’un programme : 

26 mars 2025, 10h15 – 11h45 : Salon artistique du mercredi avec New Perceptions  

27 mai 2025, 19h – 21h : belladonna en visite : visite guidée avec les New Perceptions, 

conversation sur les archives féministes/lesbiennes. 

10 juin 2025, 18h30 – 20h : film : art invité : une soirée de courts métrages féministes/queers avec 

Christine Rüffert 

15 juin 2025, 15h : visite guidée publique : Nouvelles perceptions 

26 juin, 13h : pause artistique : brève discussion avec les Nouvelles perceptions 

Mis(s)treated. Plus que ta muse ! – Kunsthalle Brême, jusqu’au 3 août 2025. 

Kunsthalle Bremen 

Am Wall 207 

28195 Bremen 

Telephon 0049 421 32 90 80 

Telefax 0049 421 32 9 08 470 

info@kunsthalle-bremen.de 

https://www.kunsthalle-bremen.de/de/view/exhibitions/exb-page/misstreated 

Öffnungszeiten – Horaires 

Dienstag bis Sonntag 10h – 18h 

Mardi au dimanche 10h – 18h 

 

http://menschmaus.eu/kunsthalle-bremen-misstreated/
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Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse! 
Kunsthalle Bremen  

Das Jugendkuratorium New Perceptions widmet sich in seiner neuen Ausstellung „Mis(s)treated. 

Mehr als Deine Muse!“ gemeinsam mit Kuratorinnen der Kunsthalle dem Thema der 

Repräsentation von Künstlerinnen in der Kunsthalle. Dabei lenkt es den Blick insbesondere auf 

feministische Positionen. Im Zentrum stehen Werke von Künstlerinnen aus der Sammlung der 

Kunsthalle Bremen, die durch ausgewählte Leihgaben zeitgenössischer Kunst ergänzt werden. 

„Warum gab es keine bedeutenden Künstlerinnen?“ Diese provokante Frage stellte die 

USamerikanische Kunsthistorikerin Linda Nochlin 1971 und legte damit den Grundstein für eine 

feministische Kunstgeschichtsschreibung. Sie untersuchte als eine der ersten, wie Künstlerinnen 

strukturell diskriminiert und vom Ausstellungsbetrieb ausgeschlossen wurden. So waren Frauen 

seit jeher als beliebtes Bildmotiv präsent, jedoch selten als eigenständige Künstlerinnen. 54 Jahre 

später hat sich die Situation graduell verändert – insbesondere dank beständiger 

Frauenrechtskämpfe, die auch im Kulturbetrieb ausgefochten werden. Aber noch immer sind 

Werke von Künstlerinnen in Museen unterrepräsentiert, auch in der Kunsthalle Bremen. 

In der Ausstellung „Mis(s)treated“ beschäftigt sich das Jugendkuratorium New Perceptions 

zusammen mit Kuratorinnen der Kunsthalle daher erstmals mit der Repräsentanz von weiblichen 

Positionen im Museum. Dabei lenkt es den Blick auf feministische Perspektiven, die in der 

Dauerausstellung wenig vorkommen. Die Ausstellung zeigt, wie sich Künstlerinnen seit dem 19. 

Jahrhundert Räume erobert, sich von der männlich dominierten Kunstgeschichte emanzipiert und 

so Kunst und gesellschaftliche Debatten mit ihren Positionen bereichert haben. Dies wird in vier 

Räumen u.a. mit den Themenschwerpunkten Körper, Identität, Geschlechterrollen, Sorgearbeit 

und sexualisierte Gewalt diskutiert. 

Das kuratorische Team zeigt auch Werke aus der Sammlung der Kunsthalle, die bisher selten oder 

noch nie zu sehen waren. Ergänzt werden diese durch Leihgaben zeitgenössischer Künstlerinnen, 

wodurch Leerstellen und bislang fehlende Perspektiven zumindest teilweise gefüllt werden. 

Die Werke aus der Sammlung stammen von Christa Baumgärtel, Charlotte Berend-Corinth, Mary 

Cassatt, Talia Chetrit, Camille Claudel, VALIE EXPORT, Nan Goldin, Eva Gonzalès, Hannah 

Höch, Käthe Kollwitz, Marie Laurencin, Margit Manz, Paula Modersohn-Becker, Gabriele 

Münter, Shirin Neshat, Yoko Ono, Natalie Paneng, Clara Rilke-Westhoff, Ulrike Rosenbach, 

Cindy Sherman, Floria Sigismondi, Taryn Simon, Sibylle Springer, Gabriele Stötzer, Hana Usui, 

Suzanne Valadon, Elisabeth Vigée-Lebrun und Carrie Mae Weems. 

Leihgaben von folgenden Künstlerinnen bzw. Künstlerinnengruppen werden in der Ausstellung 

präsentiert: Vivien Bendlin, Elif Çelik, MATERNAL FANTASIES, Fatma Özay, Razan Sabbagh, 

Ngozi Ajah Schommers, Sarah Ancelle Schönfeld. 

Das Jugendkuratorium New Perception 

Kuratiert wird die Ausstellung vom Jugendkuratorium der Kunsthalle, New Perceptions. Es ist 

bereits die zweite Ausstellung nach der viel beachteten Präsentation „Generation*. Jugend trotz(t) 

https://www.artisnext.net/kalender/detail.xhtml?id=117205
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Krise“ (2023). New Perceptions wurde im September 2021 gegründet. Das Kollektiv besteht 

aktuell aus jungen Menschen zwischen 17 und 25 Jahren, die sich freiwillig engagieren, einen 

Blick hinter die Kulissen werfen und gemeinsam mit der Kunsthalle Strategien entwickeln, um ein 

junges Publikum an der Kunst teilhaben zu lassen.  

New Perceptions sind: Ediz Altunöz, Stella Beßlich, Marleen Dalinghaus, Musa Kinteh, Noemi 

Kpofonde, Mia Kuntze, Emily Kunusch, Seda Kurtoglu, Charlotte Lewe, Eva Natenzan, Lenja 

Potthast, Jakob Reipschläger und Nathan Rubbe 

Begleitinformation: Für die Ausstellung wird ein kostenfreies Begleitheft zur Verfügung gestellt. 

In dem Heft finden Sie Texte zu den einzelnen Räumen und Werkbeschreibungen zu allen 

ausgestellten Werken. Auf dem Multimediaguide www.artsurfer.de finden die Besuchenden unter 

„Aktuelle Führungen“ Kommentierungen des Jugendkuratoriums zu verschiedenen Werken.  

 

https://www.artisnext.net/kalender/detail.xhtml?id=117205


Kulturinfo-lippe.de 
25. Mai 2025 

http://kulturinfo-lippe.de/2025/05/25/115039/  

Aktuelle Ausstellung 

Kunst fühlen. Wir. Alle. Zusammen. 

Bis 7. September 2025 

Die Ausstellung möchte informieren, zum Austausch einladen, aufklären und Spaß machen! An mehreren 

Stellen lädt sie zum Ausprobieren und Mitmachen ein. Entwickelt wurde sie als Gemeinschaftsprojekt der 

Kunsthalle Bremen mit einer Gruppe von Menschen mit und ohne Behinderung. Neben Leihgaben 

zeitgenössischer Kunst von unter anderem Eric Beier, Zorka Lednarova, Peter Schloss, Christine Sun Kim 

und Thomas Mader werden auch Kunstwerke von bedeutenden Künstler*innen aus der Sammlung der 

Kunsthalle gezeigt, darunter Edgar Degas, Vincent van Gogh und Henri Matisse, deren Behinderungen 

kaum bekannt sind. 

Unser Tipp: Besuchen Sie die öffentliche Führung durch die Ausstellung am Sonntag, den 1. Juni 

2025 um 15 Uhr. 

 

Aktuelle Ausstellung 

Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse! 

Bis 3. August 2025 

Das Jugendkuratorium New Perceptions widmet sich in seiner Ausstellung gemeinsam mit Kuratorinnen 

der Kunsthalle dem Thema der Repräsentation von Künstlerinnen in der Kunsthalle. Dabei lenkt es den 

Blick insbesondere auf feministische Positionen. Im Zentrum stehen Werke von Künstlerinnen aus der 

Sammlung, die durch ausgewählte Leihgaben zeitgenössischer Kunst ergänzt wurden. Gezeigt wird, wie 

sich Künstlerinnen seit dem 19. Jahrhundert Räume erobert, sich von der männlich dominierten 

Kunstgeschichte emanzipiert und so Kunst und gesellschaftliche Debatten mit ihren Positionen bereichert 

haben. Dadurch fanden Themen wie Körper, Identität, Geschlechterrollen, Sorgearbeit oder sexualisierte 

Gewalt verstärkt Eingang in Museen. 

Veranstaltungstipp: Führung und Kunstgespräch mit New Perceptions und belladonna am Dienstag, 

27. Mai 2025 um 19 Uhr. 

 

http://kulturinfo-lippe.de/2025/05/25/115039/
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Mis(s)treated: Künstlerinnen in der Kunsthalle Bremen 
Die Ausstellung „Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“ stellt die Repräsentation von 

Künstlerinnen in den Mittelpunkt und zeigt feministische Positionen zu den Themen Körper, 

Identität und Geschlechterrollen. 

von 

Angelika Schoder 

 

[Ausstellung] Was passiert, wenn man junge Menschen Inhalte im Museum kuratieren lässt? Das 

zeigt die Kunsthalle Bremen aktuell mit der Ausstellung „Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“. 

Es ist nach der Ausstellung „Generation*. Jugend trotz(t) Krise“ (2023) bereits das zweite Projekt 

von New Perceptions, dem Jugendkuratorium der Kunsthalle Bremen. Das Ziel der Initiative, die 

aus Freiwilligen im Alter zwischen 17 und 25 Jahren besteht, ist es, das Museum neu zu denken, 

sich einzumischen und mehr Diversität im Kulturangebot einzufordern. Das wird auch im 

aktuellen Projekt „Mis(s)treated“ deutlich, denn die Ausstellung macht nicht nur eine Perspektive 

von Menschen aus der Generation Z auf Kunst deutlich, sondern rückt auch ein bisher im Museum 

eher vernachlässigtes Thema in den Mittelpunkt: die Repräsentation von Künstlerinnen in der 

Kunsthalle Bremen und insbesondere feministische künstlerische Positionen. 

 

https://musermeku.org/misstreated-kunsthalle-bremen/
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Die Ausstellung „Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!“ wurde von New Perceptions konzipiert, dem 

Jugendkuratorium der Kunsthalle Bremen. 

 

Feministische Perspektiven 

In der Ausstellung beschäftigt sich das Jugendkuratorium zusammen mit erfahrenen Kuratorinnen 

mit der Repräsentanz von weiblichen Positionen im Museum. Ausgangspunkt ist die Tatsache, 

dass auch heute noch Werke von Künstlerinnen in Museen unterrepräsentiert sind, was auch auf 

die Kunsthalle Bremen zutrifft. Die aktuelle Ausstellung will daher den Blick auf feministische 

Perspektiven lenken, die in der Dauerausstellung bisher kaum vorkommen. Es geht darum, wie 

Künstlerinnen seit dem 19. Jahrhundert immer mehr aus dem Schatten ihrer Kollegen 

heraustraten, sich von der männlich dominierten Kunstgeschichte emanzipierten und mit ihren 

Ideen und Werken gesellschaftliche Debatten sowie die Kunstwelt bereicherten. 

In vier Räumen werden zu den Schwerpunkten Körper, Identität, Geschlechterrollen, Sorgearbeit 

und sexualisierte Gewalt Werke aus der Sammlung der Kunsthalle Bremen gezeigt, die bisher 

selten oder noch nie zu sehen waren, ergänzt durch Leihgaben zeitgenössischer Künstlerinnen, um 

Leerstellen und bislang fehlende Perspektiven zu ergänzen. Zu sehen sind hier Arbeiten von u.a. 

Valie Export, Elif Çelik, Nan Goldin, Käthe Kollwitz, Cindy Sherman, Shirin Neshat, Fatma 

Özay, Yoko Ono und Carrie Mae Weems. 

 

„Ich war in vieler Augen doch nur eine unnötige Beigabe zu Kandinsky.“ 

Tagebucheintrag von Gabriele Münter 
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Von der Muse zur Künstlerin 

Die Ausstellung beginnt unter anderem mit Werken von Clara Rilke Westhoff und Camille 

Claudel. Beiden gelang es zu Lebzeiten nicht, sich von der Dominanz ihrer männlichen Partner zu 

lösen und als eigenständige Künstlerinnen anerkannt zu werden; ein Schicksal, das viele 

Künstlerinnen mit ihnen teilten. Bis 1918 war Frauen der Zugang zu Kunstakademien meist 

verwehrt, stattdessen blieben ihnen private Ausbildungsstätten, die häufig von männlichen 

Künstlern betrieben wurden. Für bürgerliche Frauen war das öffentliche Leben zudem stark 

eingeschränkt, weshalb sie oft auf das private Umfeld als Motiv zurückgriffen. Beispiele sind 

Werke von Künstlerinnen wie Eva Gonzalès, Mary Cassatt oder Marie Laurencin, die Innenräume, 

häusliche Szenen, Kinder und (Selbst-)Porträts zeigen – ein Einblick in weibliche Lebensrealitäten 

um 1900. 

Trotz gesellschaftlicher Hürden gelang es einigen Künstlerinnen, sich aus der Rolle der Muse zu 

befreien und sich einen Namen in der Kunstwelt zu machen. Hierzu zählt auch Gabriele Münter, 

die nicht nur die Gruppe Der Blaue Reiter mitbegründete, sondern auch etwa 2.000 Gemälde, über 

1.000 Fotografien und Tausende von Zeichnungen, Hinterglasbildern und Druckgraphiken schuf. 

Ihr Frühwerk blieb dennoch lange unbeachtet und wurde v.a. über ihre Beziehung zu Wassily 

Kandinsky betrachtet. Erst in den letztren Jahrzehnten wurde Münsters Rolle in der Kunst des 20. 

Jahrhunderts neu bewertet, so wie von vielen ihrer Zeitgenossinnen, die in der Ausstellung 

„Mis(s)treated“ zu sehen sind. 

 

 

Die Ausstellung „Mis(s)treated“ konzentriert sich auf die Repräsentation von Künstlerinnen in der 

Kunsthalle Bremen und insbesondere feministische künstlerische Positionen. 

 

Politische Statements 

Als 1961 der italienische Künstler Piero Manzoni den nackten Körper einer Frau signierte und ihn 

damit zu seinem Kunstwerk erklärte, zeigte das, wie selbst Mitte des 20. Jahrhunderts Frauen noch 

immer in der Kunstwelt als Objekt betrachtet wurden. Ab den 1960er Jahren begannen 

https://musermeku.org/misstreated-kunsthalle-bremen/
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Künstlerinnen allerdings im Zuge feministischer Bewegungen diesen patriarchalen Blick zu 

hinterfragen und sich den eigenen Körper als Ausdrucksmedium zurückzuerobern. Durch 

Performances, Fotografie und andere künstlerische Formen thematisierten sie gesellschaftliche 

Machtverhältnisse, Geschlechterrollen und Schönheitsnormen, etwa Cindy Sherman, Yoko Ono 

oder Gabriele Stötzer. Sie nutzten ihre Arbeiten, um auf Missstände aufmerksam zu machen und 

Tabus zu brechen. Unter dem feministischen Leitsatz „Das Private ist politisch“ rückten sie 

Themen wie Diskriminierung, sexualisierte Gewalt oder Reproduktionsrechte aus dem Privaten 

ins gesellschaftliche Bewusstsein. 

Die Ausstellung thematisiert in diesem Themenabschnitt auch, dass die Selbstbestimmung über 

den eigenen Körper für viele Frauen auch heute noch eingeschränkt ist, insbesondere für Schwarze 

Frauen und Women of Colour, die mehrfachen Diskriminierungen ausgesetzt sind. Zeitgenössische 

feministische Positionen setzen sich daher zunehmend kritisch mit Weißen, westlich geprägten 

Normen auseinander. So erzählen Künstlerinnen wie Ngozi Ajah Schommers, Carrie Mae Weems 

oder Elif Çelik in ihren Werken von Schwarzen, muslimischen oder migrantischen 

Lebensrealitäten und erweitern so die Perspektive auf Identität, Körper und Geschlecht. 

 

 

In der Ausstellung werden Werke aus der Sammlung der Kunsthalle gezeigt, die bisher selten oder noch nie 

zu sehen waren, ergänzt durch Leihgaben zeitgenössischer Künstlerinnen. 

 

Mis(s)treated: Sichtbarkeit herstellen 

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts gründeten sich immer mehr Netzwerke, Bündnisse und 

Kollektive von Künstlerinnen, um sich gegenseitig zu unterstützen und sich in politischen und 

künstlerischen Kontexten Gehör zu verschaffen. So machen die Guerrilla Girls etwa seit Mitte der 

1980er Jahre mit provokativen künstlerisch-aktivistischen Aktionen auf die strukturelle 

Benachteiligung von Künstlerinnen in Museen und Galerien aufmerksam. Ein anderes Beispiel ist 

das queerfeministische Künstlerinnen-Kollektiv MATERNAL FANTASIES aus Berlin, das 

zeitgenössische feministische Positionen zum Thema Mutterschaft in der Kunst sichtbar machen 

will, indem die eigenen Kinder der Mitglieder in den künstlerischen Arbeitsprozess mit 

einbezogen werden. Die Kunsthalle Bremen zeigt hier das Wallpaper „The first supper“ (2023), in 

https://musermeku.org/misstreated-kunsthalle-bremen/
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dem das berühmte Gemälde „Das letzte Abendmahl“ von Leonardo da Vinci aus einer 

feministischen, kollektiven Perspektive neu in Szene gesetzt wird. Die Arbeit hinterfragt auf 

ironische Weise stereotype Vorstellungen von Müttern als „heilig“ oder „monströs“, symbolisch 

dargestellt durch Tiermasken. Mit der Änderung des Titels vom letzten zum ersten Abendmahl 

verweist die Gruppe auf die erste Mahlzeit eines Babys, die Muttermilch. 

Auch individuelle künstlerische Positionen thematisieren Formen weiblicher Solidarität, etwa im 

familiären Kontext wie im Werk von Fatma Özay. Auch Sibylle Springer befasst sich in ihren 

Arbeiten mit der Rolle der Frau und ihrer Wahrnehmung in der Gesellschaft. In „Flowers of 

Ranking“ (2020) widmet sie sich fast vergessenen Künstlerinnen der Gegenwart und 

Vergangenheit: In einer Art Stammbaum wachsen ihre Porträts wie Blüten aus einer rankenden 

Pflanze. Die Arbeit bezieht sich auf das Gemälde „Stammbaum Christi“, in dem Hans Holbein 

d.Ä. neben Maria lediglich die männliche Abstammungslinie Christi darstellt. Im Kontrast dazu 

setzt Springer die Porträts von Künstlerinnen aus mehreren Jahrhunderten Kunstgeschichte in 

Bezug zueinander. 

Im letzten Ausstellungsabschnitt trennt ein Vorhang den Raum. Er steht sinnbildlich für 

gesellschaftliche Themen, die meist im Verborgenen bleiben, jedoch öffentliche Aufmerksamkeit 

verdienen. Die hier gezeigten künstlerischen Arbeiten, etwa von Ulrike Rosenbach, Sibylle 

Springer oder Taryn Simon, thematisieren unbezahlte Sorgearbeit, prekäre Lebens- und 

Arbeitsbedingungen oder sexualisierte Gewalt. Mit zu den bedrückendsten Arbeiten zählen die 

drei Werke „Hand on Body“ (2012), in denen Talia Chetrit das Thema sexueller Übergriffe 

andeutet. Die Künstlerin spielt hier mit der Unsichtbarkeit und Verdrängung von sexualisierter 

Gewalt in der Gesellschaft und macht auf ihre subtile Präsenz aufmerksam, als etwas, das oft 

unbemerkt bleibt, aber tief in sozialen Strukturen verankert ist. 

 

Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse! 

22.02.-03.08.2025 

Kunsthalle Bremen 

 Mehr zur Ausstellung 

 

Bilder: Angelika Schoder – Kunsthalle Bremen, 2025 
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Fragwürdiges Mütterbild: Von Heiligen und Monstern 
Stand: 13.06.2025 16:58 Uhr  

Nicht nur derzeit ist Mutterschaft ein viel und oft kontrovers diskutiertes Thema. Schon seit 

Jahrhunderten inspiriert es Künstlerinnen und Künstler. Zeitgenössische Arbeiten sind nun 

vielerorts im Norden zu sehen. 

von Anina Laura Pommerenke 

Das Theater Lübeck befasst sich gleich in drei Produktionen ausführlich mit dem Muttersein. So 

wird es in dem Stück "Milch und Schuld" (Premiere 12. Juni 2026) der Dramatikerin Sina Ahlers 

in Regie von Lara Jung um Themen wie Kinderwunsch, Leihmutterschaft, die gesellschaftliche 

Rolle von Frau und Mutter, Körperlichkeit und Schuldgefühle gehen. Die Haupthandlung folgt 

einer jungen Frau, die als Leihmutter ein Kind austrägt, und ihrer Begegnung mit der biologischen 

Mutter des Kindes. Dazwischen gibt es Dialoge von zwei weiblichen Figuren, in denen es unter 

anderem um ein neues Körpergefühl und auch die gesellschaftlichen Erwartungen geht.an die 

Rolle als Mutter, erläutert die leitende Schauspieldramaturgin Cornelia von Schwerin. 

Von Blutgeschichten und gebärenden Körpern 

Auf eine ebenso aktuelle Debatte bezieht sich die ebenfalls für Juni 2026 geplante Inszenierung 

"Blutgeschichten. Ein Spielclub aus weiblicher Sicht.", die sich mit "blutenden und gebärenden 

Körpern" auseinandersetzt, erläutert die stellvertretende Leiterin der Sparte "Jung plus X", Katrin 

Ötting. Dabei wolle sich das Ensemble sowohl mit rein körperlichen Aspekten, als auch mit den 

gesellschaftlichen, politischen Aspekten von Mutterschaft befassen. 

Mutter und Tochter: eine schwierige Beziehung 

 

Luisa Böse spielt Effi Briest am Theater Lübeck. Eine Wiederaufnahme.  
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Auch in der Produktion "Effi, Ach, Effi Briest" von Moritz Franz Beichl steht das Thema 

Mutterschaft im Theater Lübeck im Fokus. Hier wird die Handlung von Theodor Fontanes "Effi 

Briest" aus heutiger Perspektive beleuchtet und insbesondere das Mutter-Tochter-Verhältnis in 

den Fokus gerückt. Laut Cornelia von Schwerin verkennt beispielsweise Effis Mutter das Unglück 

ihrer Tochter, in der von Mutter und Vater Briest arrangierten Ehe. Auch Effis Mutterrolle wird im 

Verlauf des Stücks thematisiert. Hierbei gehe es vor allem um Effis Distanz zum eigenen Kind. 

Die leidige Frage nach dem Kinderwunsch am Staatstheater Braunschweig 

Mit "Mother's Earth" feiert am 13. Juni 2025 ein szenischer Liederabend zum Thema Mutterschaft 

am Staatstheater Braunschweig Premiere. Nach dem großen Erfolg des Freddie Mercury-Abends 

"Who Wants to Live Forever" hat sich Ensemblemitglied Ana Yoffe in ihrem neuen Stück das 

Thema Mutterschaft und Kinderwunsch vorgenommen. 

Das Dreiergespann mit Ana Yoffe (Text, Gesang), Marina Antonova (Regie, Konzept) und Ante 

Sladoljev (Musik) geht dabei einer Reihe von Fragen und Beobachtungen nach: Wer einen Uterus 

und das vermeintlich richtige Alter erreicht hat, wird zwangsläufig von seinem sozialen, 

medizinischen und beruflichen Umfeld mit der Kinderfrage konfrontiert. 

Doch das Trio fragt auch nach den Strukturen, der Gesellschaft, in die ein Kind geboren wird. 

Wann eigentlich bleibt in unserer Leistungsgesellschaft Zeit fürs Kinderkriegen und -erziehen, für 

die notwendige Regeneration? Wie gestaltet man eine verlässliche Partnerschaft? "Da wir uns mit 

diesen Fragen allein gelassen fühlen, soll unser szenischer Liederabend diesem Thema 

Sichtbarkeit verschaffen", heißt es vom kreativen Trio. Die musikalische Zeitreise reicht von 

Robert Schumann bis in die heutige Popkultur. 

Kunsthalle Bremen: Von Mutterglück bis Erschöpfung 

In der aktuellen Ausstellung "Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse!" in der Kunsthalle Bremen 

wird die Rolle der Mutter in einigen Werken thematisiert. Künstlerinnen wie Käthe Kollwitz, 

MATERNAL FANTASIES, Paula Modersohn-Becker und Floria Sigismondi beleuchten 

verschiedene Aspekte von Mutterschaft in ihren Werken. 

Mütter mit ihren Kindern sind eines der ältesten Motive in der Kunst - oft dargestellt als 

idealisiertes Mutterglück, heißt es dazu von der Kunsthalle Bremen. Floria Sigismondis "Mother 

and Child" zeige da eher das Gegenteil: Über dem Kopf der Mutter ist eine Art übergroßer Sack 

zusammengeschnürt, das Kind ist eine Puppe. Die Mutter drückt das Kind zwar an sich, doch die 

Szenerie wirkt leblos und seltsam verfremdet. 

Das Werk "Stillende Mutter" von Paula Modersohn-Becker zeige dagegen eher die enge 

Verbindung zwischen Mutter und Kind. Doch im Blick der Mutter ist auch eine leise Erschöpfung 

erkennbar - ein Gefühl, das mit der Mutterschaft und den oft unsichtbaren Lasten der Sorgearbeit 

eng verbunden ist. 

 

https://www.ndr.de/kultur/Von-Heiligen-und-Monstern-Mutterschaft-in-der-Kunst,mutterschaft128.html
https://www.ndr.de/kultur/Von-Heiligen-und-Monstern-Mutterschaft-in-der-Kunst,mutterschaft128.html
https://www.ndr.de/kultur/textlink107094-splash.html
https://www.ndr.de/kultur/textlink107102-splash.html
https://www.kunsthalle-bremen.de/de/view/exhibitions/exb-page/misstreated


Ndr.de 
13. Juni 2025 

https://www.ndr.de/kultur/Von-Heiligen-und-Monstern-

Mutterschaft-in-der-Kunst,mutterschaft128.html  

Altbewährtes wie "Tosca", aber auch Neues wie ein Stück über Demenz zeigt das Theater Lübeck 

in der Spielzeit 2025/2026.  

 

Kinder, Kunst und Karriere - geht das?  

Wie schaffen es Frauen in künstlerischen Berufen, Traumjob und Mutterschaft zu vereinbaren? 

Eine Schauspielerin und eine Tänzerin berichten.  

Mutterschaft als zweifelhaftes Ideal 

Auch die Fotografie "The first supper" von MATERNAL FANTASIES befasst sich mit dem 

Thema Mutterschaft, indem sie das berühmte Gemälde "Das letzte Abendmahl" von Leonardo da 

Vinci aus einer feministischen Perspektive in Szene setzt. Die Fotografie entstand während einer 

Residenz des Künstlerinnenkollektivs in Brandenburg. Die Arbeit lehnt die idealisierte Mutterrolle 

der christlichen Mythologie ab und hinterfragt auf ironische Weise stereotype Vorstellungen von 

Müttern als "heilig" oder "monströs" - symbolisiert durch Tiermasken. 

Mit der Änderung des Titels vom "letzten" zum "ersten" Abendmahl verweist die Gruppe auf die 

erste Mahlzeit eines Babys: die Muttermilch. "The first supper" feiert die kollektive Sorgearbeit 

als Grundlage für menschliches Leben und Zusammenhalt, heißt es von der Kunsthalle. 

 

https://www.ndr.de/kultur/Von-Heiligen-und-Monstern-Mutterschaft-in-der-Kunst,mutterschaft128.html
https://www.ndr.de/kultur/Von-Heiligen-und-Monstern-Mutterschaft-in-der-Kunst,mutterschaft128.html
https://www.ndr.de/Kinder-Kunst-und-Karriere-geht-,muetter152.html
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Kunsthalle Bremen im Besucherplus 
 

Die Kunsthalle Bremen hat schon Bilanz über das Jahr 2025 gezogen und 

sieht sich im Aufwind. Mit rund 170.000 Gästen seien schon jetzt die 

besten Besuchszahlen seit dem Jahr 2012 erreicht. „Wir freuen uns sehr 

über die positive Resonanz des Publikums dieses Jahr, mit der wir sogar 

die Zahlen des Jubiläumsjahres 2023 übertroffen haben“, resümiert 

Kunsthallendirektor Christoph Grunenberg. „Wir führen dies vor allem 

auf zwei Aspekte zurück: Der ‚Pixelwald‘ von Pipilotti Rist hat von 

Anfang an Begeisterung ausgelöst, die Menschen verzaubert und 

Schlangen am Eingang verursacht. Die aktuelle Giacometti-Ausstellung 

erregte national viel mediale Aufmerksamkeit, und die zahlreichen 

Besucher*innen sind bewegt von den Werken des berühmten Bildhauers. Wir freuen uns, dass die 

Besonderheit einer solchen umfassenden Werkschau mit hochkarätigen Leihgaben von einem 

breiten Publikum wahrgenommen und geschätzt wird.“ 

 

Neben der hohen Besuchszahl freut sich Grunenberg auch über die diesjährige 

Programmgestaltung, die auf ein diverses Publikum ausgerichtet war. „Dieses Jahr präsentierten 

wir gleich zwei Ausstellungen, die gemeinsam mit externen Expert*innen entwickelt wurden und 

ein neues Publikum wie spezifische Zielgruppen erreicht haben“, so Grunenberg: „Sowohl für 

‚Kunst fühlen. Wir. Alle. Zusammen.‘ als auch für ‚Mis(s)treated. Mehr als Deine Muse‘ haben 

wir viel positive Resonanz erhalten. Uns ist es wichtig, als Museum viele verschiedene Menschen 

zu erreichen und ein Ort der Begegnung und des Austausches zu sein.“ 

 

Die Kunsthalle Bremen ist zudem Partner des Programms „Startchancen“, für das Bund und 

Länder über zehn Jahre insgesamt 20 Milliarden Euro in Schulen mit einem hohen Anteil 

sozioökonomisch benachteiligter Schüler*innen investieren. Seit Herbst 2024 arbeitet das 

Museum mit rund 300 Schüler*innen an 16 Schulen zusammen. Laut Grunenberg seien somit 

Kinder und Jugendliche häufig zum ersten Mal ins Museum gekommen und hätten erstmals 

Zugang zu kultureller Bildung und gesellschaftlicher Teilhabe wahrnehmen können. Die 

Ausstellung „Alberto Giacometti. Das Maß der Welt“, die hundert Skulpturen, Gemälde, 

Zeichnungen und Drucke des Schweizer Bildhauers umfasst, ist noch bis zum 15. Februar 2026 zu 

sehen. 

 

 

Die Kunsthalle 

Bremen blickt positiv 

auf das Jahr 2025 

zurück 

 

 

23.12.2025 

Quelle: Kunstmarkt.com/Ulrich Raphael Firsching 
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